
Sibanye-Stillwater steigert Umsatz im schwierigen Jahr 2019 um 44% und erzielt 
Rekord-EBITDA 

 

 
 

Der südafrikanische Gold- und PGM-Metall-Produzent Sibanye-Stillwater (ISIN: 
ZAE000173951 / NYSE: SBLG) hat seine aktuellen Betriebs- und Finanzergebnisse 
veröffentlicht und demzufolge seine Produktion für das zweite Halbjahr 2019 mit 
Stichtag 31. Dezember 2019 kontinuierlich nach oben geschraubt. Dabei konnte der 
Konzern seinen Umsatz um 44 % auf 73 Milliarden Rand (5,0 Milliarden USD) erhöhen 
und einen Gewinn von 432 Millionen Rand einfahren. Darüber erzielte das EBITDA ein 
Rekordniveau mit R14.956 Millionen (1.034 Millionen USD) und einer Steigerung von 79 
%. Gleichzeitig wurde das Geschäftsrisiko massiv verringert, indem das bereinigte 
EBITDA auf das 1,25-Fache und damit deutlich unter die Schulden-Covenants reduziert 
wurde. 
 
Hinsichtlich des überprüften und verkürzten vorläufigen Konzernabschlusses für das am 
31. Dezember endende Geschäftsjahr habe man, so CEO Neal Froneman, bedeutende 
Fortschritte bei der Umsetzung aller kurzfristigen strategischen Erfordernisse im Laufe 
des Jahres 2019 erreichen können, die Unternehmensrisiken erheblich verringert und 
dabei eine solide Grundlage für die Schaffung weiterer Werte für die Interessengruppen 
generiert.  
 
Als besonders erfreulich erwiesen sich zudem die anhaltenden Fortschritte und 
Verbesserungen im Hinblick auf eine sichere Produktion. Am 27. Januar 2020 erreichten 
die Goldoperationen in Südafrika einen bedeutenden Meilenstein, nämlich 10 Millionen 
todesfreie Schichten über einen Zeitraum von 17 Monaten. „Dies ist eine beispiellose 
Leistung in der Geschichte unserer Goldbetriebe“, betonte CEO Froneman und 



erläuterte, dass „Meilensteine wie diese veranschaulichen, was erreicht werden 
kann, wenn alle Interessengruppen zusammenarbeiten und konstruktive Beiträge 
leisten. Unsere Anerkennung gilt unseren Mitarbeitern, ihren 
Gewerkschaftsvertretern und dem Department of Minerals Resources and Energy 
für ihre unschätzbare Unterstützung und ihren Beitrag“, unterstrich der 
Unternehmenschef. 
 
Die konsequente operative Umsetzung der SA-PGM-Betriebe wurde trotz der Integration 
und Umstrukturierung des ‚Marikana‘-Betriebs, der PGM-Lohnverhandlungen und der 
Auswirkungen der Lastabwürfe gegen Ende des Jahres fortgesetzt. Die 4E-PGM-
Produktion von 1.608.332 4E Unzen (einschließlich des ‚Marikana‘-Betriebs für sieben 
Monate seit Übernahme) lag 37 % höher als im Vorjahr, wobei die 4E-PGM-Produktion 
(ohne ‚Marikana‘) mit 1.100.734 4E Unzen über dem oberen Ende der Jahresprognose 
lag. Die US-PGM-Betriebe meldeten eine 2E-PGM-Produktion von 593.974 2E Unzen, 
was der revidierten Jahresprognose entsprach. Die betrieblichen Probleme, die das 
Bergwerk ‚East Boulder‘ und das Bergwerk ‚Stillwater West‘ im Jahr 2019 betrafen, 
wurden in den verbleibenden Monaten des Jahres 2019 erfolgreich angegangen, wobei 
beide Betriebe bis zum Jahresende eine normalisierte Produktionsrate erreichten. 
 
Die SA-Goldbetriebe produzierten 29.009 kg (932.659 oz) (einschließlich ‚DRDGOLD‘) 
und 23.427 kg (753.194 oz) (ohne ‚DRDGOLD‘) für 2019. Nach dem Abschluss des 
AMCU-Streiks im April 2019 und einem stetigen Produktionsanstieg wurden im 4. 
Quartal 2019 normalisierte Produktionsraten für die reduzierte Betriebsfläche des SA-
Goldbetriebs erreicht. 
 
Der Streik bei den Goldbetrieben in SA, der im November 2018 von der Association of 
Mineworkers and Construction Union (AMCU) initiiert wurde, dauerte etwa fünf Monate, 
bevor er im April 2019 beendet wurde. Die vereinbarte Regelung fiel zu Gunsten von 
Sibanye-Stillwater aus, wobei die AMCU dieselbe Dreijahresvereinbarung zu denselben 
Bedingungen akzeptierte, die sechs Monate zuvor mit den anderen Gewerkschaften 
vereinbart worden waren. Froneman meint: „Obwohl die finanziellen Auswirkungen 
des AMCU-Streiks erheblich waren, haben wir immer wieder gesagt, dass wir die 
Auswirkungen des Streiks auffangen müssen, um wieder respektvolle und 
kooperative Beziehungen mit dem AMCU aufzubauen.“ 
 
Die signifikante Steigerung der Rentabilität der SA-PGM-Operationen für das 2. Halbjahr 
2019 ist ein weiterer Beweis für die Angemessenheit der Entscheidungen und der 
Position, die während des Streiks der SA-Goldbetriebe angenommen wurden. Die 
aktuellen dreijährigen Tarifverträge haben eine Periode der Stabilität sowohl bei den 
Gold- als auch bei den PGM-Betrieben in SA gesichert, was die Optimierung der 
Betriebe erleichtert und eine bedeutende Wertschöpfung aus diesen Betrieben zum 
Nutzen aller Beteiligten ermöglicht. 
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Die Finanzergebnisse für 2019 wurden im Vergleich zu 2018 erheblich verbessert, trotz 
der streikbedingten Verluste, die im ersten Halbjahr 2019 bei den SA-Goldbetrieben 
entstanden sind. Der Konzernumsatz stieg im Jahresvergleich um 44 % auf 72.925 
Millionen Rand (5.043 Millionen USD), was auf die steigenden Edelmetallpreise und 
eine verbesserte und stabile Betriebsleistung in der gesamten Gruppe während des 
Jahres 2019 sowie auf die Einbeziehung der ‚Marikana‘-Aktivitäten ab Juni 2019 
zurückzuführen ist. Das bereinigte EBITDA der Gruppe für 2019 wurde im 
Jahresvergleich um ganze 79% auf 14.956 Millionen Rand (1.034 Millionen USD) 
erhöht. 
 
Der aktuelle Gruppengewinn von 433 Millionen Rand (30 Millionen USD) für 2019 hebt 
sich deutlich von einem Verlust der 2.521 Millionen Rand (191 Millionen USD) für 2018 
ab, wobei der Gewinn von 604 Millionen Rand (42 Millionen USD) den Verlust von 171 
Millionen Rand (12 Millionen USD) im H2 2019 ausglich. Der Gewinn der Gruppe wurde 
durch verschiedene einmalige und/oder nicht liquiditätswirksame Posten beeinflusst, von 
denen die bedeutendsten im Jahr 2019 ein Gewinn von 1.103 Millionen Rand (77 
Millionen USD) aus der Übernahme von Lonmin Plc (‚Marikana‘-Betriebe) waren, eine 
latente Steuergutschrift von R1.567 Millionen (110 Millionen USD), die von den US-
PGM-Betrieben verbucht wurde, und die Verbuchung eines Fair-Value-Verlusts von 
R3.912 Millionen (271 Millionen USD) auf die US-Wandelanleihen, gefolgt von einem 
Anstieg des Aktienkurses von Sibanye-Stillwater im Jahr 2019 um 258 %, was dazu 
führte, dass die Anleihen deutlich über ihrem Nennwert gehandelt wurden. 
 
Infolge der starken operativen und finanziellen Leistung, die im 2. Halbjahr 2019 erzielt 
wurde, haben sich die Fortschritte bei der Entschuldung der Bilanz beschleunigt. Das 
bereinigte EBITDA wurde von 2,5fach am 30. Juni 2019 auf 1,25fach zum Jahresende 



reduziert und liegt damit deutlich unter den bestehenden Verschuldungsvereinbarungen 
und dem Ziel von 1,8fach für das Jahresende 2019. Der Leverage der Gruppe dürfte in 
den nächsten beiden Quartalen natürlich weiter abnehmen, da das bereinigte EBITDA 
aus Q1 und Q2-2019, das durch den fünfmonatigen Streik in den Goldbetrieben der SA 
und den Wechsel von einem Konzentratkauf (PoC) zu einem gebührenpflichtigen 
Verarbeitungsvertrag mit Anglo American Platinum negativ beeinflusst wurde, aus der 
rollierenden Summe herausfallen wird. Wenn die über das 2. Halbjahr 2019 erreichte 
Laufgeschwindigkeit beibehalten wird, sollte das Verhältnis von Nettoverschuldung zu 
EBITDA bis Mitte des Jahres unter das 1,0-Fache fallen. Dabei werden die 
Auswirkungen der Reduzierung der Nettoverschuldung nicht berücksichtigt, die durch 
die Anwendung von freiem Geld, das zur Rückzahlung der Schulden generiert wird, 
erreicht werden sollten. 
 
Abschließend fasste Froneman noch einmal zusammen: „Wir sind nun sehr 
zuversichtlich, dass die Bilanz des Unternehmens nachhaltig entschuldet werden 
kann.“ Darüber hinaus sei man mit einer weiter Risikoverringerten Bilanz gut 
positioniert, um im Jahr 2020 auf Grundlage des derzeitigen Entschuldungskurses und 
vorbehaltlich der aktuellen Rohstoffpreise wieder Bardividenden ausschütten zu können. 
 
 
Viele Grüße 
Ihr 
Jörg Schulte 
 
 
 
 
 
  
Gemäß §34 WpHG weise ich darauf hin, dass Jörg Schulte, JS Research UG 
(haftungsbeschränkt) oder Mitarbeiter des Unternehmens jederzeit eigene Geschäfte in 
den Aktien der vorgestellten Unternehmen erwerben oder veräußern (z.B. Long- oder 
Shortpositionen) können. Das gilt ebenso für Optionen und Derivate, die auf diesen 
Wertpapieren basieren. Die daraus eventuell resultierenden Transaktionen können unter 
Umständen den jeweiligen Aktienkurs des Unternehmens beeinflussen. Die auf den 
„Webseiten“, dem Newsletter oder den Research-Berichten veröffentlichten 
Informationen, Empfehlungen, Interviews und Unternehmenspräsentationen werden von 
den jeweiligen Unternehmen oder Dritten (sogenannte „third parties“) bezahlt. Zu den 
„third parties“ zählen z.B. Investor Relations- und Public Relations-Unternehmen, Broker 
oder Investoren. JS Research UG (haftungsbeschränkt) oder dessen Mitarbeiter können 
teilweise direkt oder indirekt für die Vorbereitung, elektronische Verbreitung und andere 
Dienstleistungen von den besprochenen Unternehmen oder sogenannten „third parties“ 
mit einer Aufwandsentschädigung entlohnt werden. Auch wenn wir jeden Bericht nach 
bestem Wissen und Gewissen erstellen, raten wir Ihnen bezüglich Ihrer 
Anlageentscheidungen noch weitere externe Quellen, wie z.B. Ihre Hausbank oder 
einen Berater Ihres Vertrauens, hinzuzuziehen. Deshalb ist auch die Haftung für 
Vermögensschäden, die aus der Heranziehung der hier behandelten Ausführungen für 
die eigenen Anlageentscheidungen möglicherweise resultieren können, kategorisch 



ausgeschlossen. Die Depotanteile einzelner Aktien sollten gerade bei Rohstoff- und 
Explorationsaktien und bei gering kapitalisierten Werten nur so viel betragen, dass auch 
bei einem Totalverlust das Gesamtdepot nur marginal an Wert verlieren kann. 
Besonders Aktien mit geringer Marktkapitalisierung (sogenannte "Small Caps") und 
speziell Explorationswerte sowie generell alle börsennotierten Wertpapiere sind zum Teil 
erheblichen Schwankungen unterworfen. Die Liquidität in den Wertpapieren kann 
entsprechend gering sein. Bei Investments im Rohstoffsektor 
(Explorationsunternehmen, Rohstoffproduzenten, Unternehmen die Rohstoffprojekte 
entwickeln) sind unbedingt zusätzliche Risiken zu beachten. Nachfolgend einige 
Beispiele für gesonderte Risiken im Rohstoffsektor: Länderrisiken, 
Währungsschwankungen, Naturkatastrophen und Unwetter (z.B. Überschwemmungen, 
Stürme), Veränderungen der rechtlichen Situation (z.B. Ex- und Importverbote, 
Strafzölle, Verbot von Rohstoffförderung bzw. Rohstoffexploration, Verstaatlichung von 
Projekten), umweltrechtliche Auflagen (z.B. höhere Kosten für Umweltschutz, 
Benennung neuer Umweltschutzgebiete, Verbot von diversen Abbaumethoden), 
Schwankungen der Rohstoffpreise und erhebliche Explorationsrisiken. 
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Recherche. Die Informationen stellen weder ein Verkaufsangebot für die besprochenen 
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Bericht gibt nur die persönliche Meinung von Jörg Schulte wieder und ist auf keinen Fall 
mit einer Finanzanalyse gleichzustellen. Bevor Sie irgendwelche Investments tätigen, ist 
eine professionelle Beratung durch ihre Bank unumgänglich. Den Ausführungen liegen 
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Devisen- und Aktienmärkten wird keine Gewähr übernommen. Die Ausgangssprache (in 
der Regel Englisch), in der der Originaltext veröffentlicht wird, ist die offizielle, 
autorisierte und rechtsgültige Version. Diese Übersetzung wird zur besseren 
Verständigung mitgeliefert. Die deutschsprachige Fassung kann gekürzt oder 
zusammengefasst sein. Es wird keine Verantwortung oder Haftung: für den Inhalt, für 
die Richtigkeit, der Angemessenheit oder der Genauigkeit dieser Übersetzung 
übernommen. Aus Sicht des Übersetzers stellt die Meldung keine Kauf- oder 
Verkaufsempfehlung dar! Lesen Sie hier - https://www.js-research.de/disclaimer-agb/ -. 
Bitte beachten Sie auch, falls vorhanden, die englische Originalmeldung. 


